
Noch viele Hürden bis nff Inklusion
Ferienprogramm lZweiwöchiges Angebot für Jugendliche und Erwachsene bei ,,Leben und Wohnen"

Bei Leben und Wohnen,
der Einrichtung für behin-
derte Menschen in Tum-
ringen, ging am Freitag das

zweiwöchige Ferienpro-'
gramm für Jugendliche
und Erwachsene zu Ende.
Die Teilnehmer machten
Ausflüge, malten, kochten
und nahmen andere Krea-
tivangebote wahr. Am Frei-

tag feierten sie mit ihren
Angehörigen und allen, die
zum Gelingen beigetragen
hatten, ein Abschl ussfest.
lm Garten des Wohn-
heims wurde gegrillt, dazu

sorgte das Duo,fina und
Jo" für Musik.

I Von Regine Ounas-Kräusel

Lörrach. Jeweils rund 20
Frauen und Männer nahmen
in der ersten und der zweiten
Woche am Ferienprogramm
teil. Obwohl man das Ange-
bot für Menschen mit und
ohne Behinderung ausge-
schrieben habe, hätten sich
ausschließlich Menschen mit
Handicap aus dem Landkreis
angemeldet, berichtete Ge-
schäftsführerin Doris Meyer.
Dies zeige, wie viele Hürden
bis zur Inklusion noch zu
überwinden seien.

Doch alle, die dabei waren,
genossen erlebnisreiche Ta-
ge. Morgens um neun Uhr
frühstückten sie gemeinsam.
Die Gruppe ,,Aktiv-Spaß"
ünternahm Ausflüge in den
3rütt- und den Rosenfels-
park, ins Freibad und zum

Das Bild zeigt vorne (v.1.): Michael Eisele, Dieter Engler, Karin de Ambros und Matthias Kupka haben am Sommerferienprogramm teil-
genommen und zeigen ihre Kunstwerke. Hinten (v.1.): Geschäftsführörin Doris Meyer und die Leiterin der Offenen Hilfen Anette Rit-
ter-Schreitmüller. Foto: Regine Ounas-Kräusel
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Eisessen in der Stadt. Auch
.größere Touren, etwa zur
Kälbelescheuer im Münster-
tal, gab es. Da immer auch
Rollstuhlfahrer dabei waren,
war Barrierefreiheit wichtig.
Leider gebe es in Lörrach nur
wenige barrierefreie Caf6s,
bedauerten Doris Meyer und
die Leiterin der Offenen Hil-
fen Anette Ritter.Schreitmül-
ler. Sie lobten die Niederflur-
busse und die S-Bahnen, in
denen Menschen im Roll-
stuhl mitfahren können. Den-
noch erreiche man viele tolle
Ziele wie die Burg Rötteln
nur mit dem eigenen Sprin-

ter, in den höchstens drei
Menschen rnit Rollstuhl pass-
ten.

Die bunten Kunstwerke,
die die Gruppe Ifteativspaß
geschaffen hatte, lehnten
beim Abschlussfest zum An-
schauen an der Gartenhecke.
Eigentlich sei er ja ,,Kunstba-
nause", meinte Matthias Kup-
ka humorvoll. Doch beim Fe-
rienprogramm machte ihm
das kreative Schaffen offen-
sichtlich Spaß. Er gestaltete
eine bunte praklische Pinn-
wand. Schrauben, Muscheln,
Korken und andere Fundstü-
cke klebte er auf einer'Platte

zu einem großen, weißen
Herz zusammen. Außerdem
malte er mit Schablonen und
großzügig aufgetragenen Far-
ben ein fantasievolles ,,lndi
sches Bild".

Auch Michael Eisele hatte
ein Herz gestaltet und wollte
es seinem Bruder zur Hoch-
zeit schenken. In der Gruppe
,,Sommerspaß Intensiv" er-
hielten mehrfachbehinderte
Menschen eine liebevolle
Eins-zu-Eins-Betreuung.
Auch sie waren kreativ, koch-
ten, sangen und musizierten
und nahmen an Ausflügen
teil.

Jeden Tag begleiteten
neben den Fachkräften auch
zwölf bis 15 ehrenamtliche
Freizeitassistenten die Teil-
nehmer. Auf diese Weise
fand dann doch Inklusion
von Menschen mit und ohne
Behinderung staff.

Die Einrichtung,,Leben
und Wohnen' schult interes-
sierte Jugendliche ab 15 oder
16 Jahren und auch Erwach-
sene in einem 3O:stündigen
Kurs als Freizeitassistenten.
Sie begleiten die Menschen
mit Handicap dann bei den
Freizeitangeboten der Offe-
nen Hilfen.


